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Unrecht unterschied, wurden dıe Einwohner vVon Vötting (einem
OrIie ulse des Berges VOxn Weihenstephan) von eid auf-
gereizt teuflıscher Wut ‚entHammt dreı eıber,
als se1eNn 810 Giftmischerinnen (veneficae) und Verderberinnen vVvOxn
enschen und Hrucht. S1e ergriffen d1eselben Tühe, An S1e noch
1m Bette lagen, unterzogen S1@E der Wasserprobe, fanden aDer
keine Schuld A& ıhnen; da geifselten 331e dıeselben ST2USam und
wollten iıhnen E1n (+eständnis vOmn einıgen Dingen, die S1e iıhnen
Jügenhaft vorwärfen, CrProOsSsSCH, aber <1e konnten nıcht Darauf
gingen einıg'e VoOxhn iıhnen dem Volke VONL Freising und be-

den Rudolf und den Konrad, dafs 316e Haufen Volkes -
sammenbrachten. Und S10 amen über dıe eiber, orıfen J1@e
und ührten 810 nach Freising. Und wıederum geılselten S10
dıeselben, konnten 4,DeTr keıin Geständnis der Giftmischerei Vonxn

Da führten S1e dıeselben das ter desiıhnen OIrNIeESSCH.
Isarüusses und verbrannten S10 alle dreı MN ; eine Vn
ıhnen I0S mıt eiınem ebenden Kınde schwanger. _ Und CI-
lıtten 3108 im Feuer den Märtyrertod Junı und wurden
vyOoOmn einem Blutsverwandten dem Ufer egraben Später
irugen 9108 e1n Prilester und Z7WEeI Mönche hınweg und egruben
331e 1im Vorhofe von Weıihenstephan iın der Hoffnung, dafls S16 In
ahrheı der christlıchen Gemehmschafit würdıg sejen.“‘

GFöttungen. ‚Weiland.

%

Friedensburg’s SGeschichte des Heichstags
zZzu Speier 1526.

Im Nachstehenden teile ich einıge kleine Berichtigungen und
Krgänzungen mit, welche ich beım Studium des Friedensburgischen
Werkes notijerte und dıe wohl auch dem EeSeTr dieser Zeitschrift
wıllkommen Se1iNn werden. als die Zahl derselben nıcht yröfßser
1St, Ir e1INn Beweıis für die Gründlichkeit der 1 Friedens-
burg’s, da ich den gröfseren Teil des VOL ıhm benützten archl-
valıschen Materials unabhängıg vOon ıhm bereıts gesammelt und
yeordne und efählg und genötigt War, seıne Ausfüh-
rungen chrıtt für chrıtt mıt den UTrC. mich zusammengebrachten
Akten und Korrespondenzen vergleichen. Ich füge hinzu,
dafs ıch auch mı1t den Ergebnissen, welchen Friedensburg 1n
seinem uC. gelangt, fast, In allen Punkten übereinstimme.

Zu S£; Anm Frıiedensburg stölst sıch dem Worte
„ Copistrei *, welcher e1N ungenannter Schreiber AaAUuUS Spanien sich
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empifehlen 1äafst. Nach meıner Ansıcht 0mm das Wort ınfach
Vn kopıeren her. Demnach are dıe Kopistrei nichts anderes
als dıe alınzer Kanzleı, Was C  €  auch den Umständen Yec wohl
pafst.

A 130, Anm Das Schreiben des Krzherzogs, INn
welilchem Hans Landschad SEINES lutherischen Predigers

Otther verwarnt, ist nicht zugle1i6 miıt der entsprechen-
den Zuschrift des Kurfürsten VON der Pfalz, also Ar Junl,
ondern erst Junı S  9 W18 Vıerordt 238
richtig bemerkt.

Au »20  S ach einem ın dem Stuttgarter k eh Staats-
archıve (Missıybücher der Abhteı Weingarten) hegenden Brıefe
yYyox Martın UOswald ugsburg 192 Junı 1526 kam KUr-
fürst Ludwig VOnNn der Pfalz mıt seinen Brüdern Bischof eorg
Von Speler und Pfalzeraf oligang Juni nach Speler.
kommen ZU se1n.
Kurfürst TEeC Vn Maınz scheint erst eını&e€ Lage später c-

Zu 208, Anm eim von Wıed WAr wirklich der
Bruder des Kurfürsten Hermann Von öln Die bayerischen
Gesandten das ausdrücklich ın ihrem Berichte über dıe
Reichstagseröffnung und wiederholen August,

Zu 238, Anm. Das Wort „ berauhauhen “ 1n Schrauten-
bach’s Relatıon hat nach meıiner Ansicht nıcht den Sınn „ De-
ruhen lassen“, den Friıedensburg darın findet, sondern ist
on der Handwerkssprache der Steinmetzen hergenommen und
bedeutet „ IM Rauhen behauen “, 3180 eiwa. dıe allgemeınen Grund-
züge entwerfen. 1es entspricht auch vollständieg dem Sınne des
yefalsten Beschlusses.

Zu 258 Än Reinhart VONn Neuneck kam ul
(Sonntag nach Petr1 und au nach Speler, WwWI1e 07 Juli
den Pfalzgrafen OÖttheinrich und Mllıpp selbst berichtet. Mün-
chener gen Digatsarchiv, Pfalz - Neuburger Akten bl. 270/4,Kol 255 Konrad 4A CC  erg kam nıcht mıiıt Neuneck &.

Juli dahın, sondern erst August und ZWar Neuneck
abzulösen, welcher dann August In seine Heımat @&anreiste. Kbenda Fol 274

Z 280, Anm. Der Vertreter Von Kothenburghiıels nıcht Wennitzer, sondern Wernitzer. Hs WarLr der 1546
yerstorbene gelehrte Ronif. Wernitzer, der eine eigenhändiggeschriebene Chronık hinterliels.
Vereins für Miıttelfranken, 5

Vgl ‘J ahresber. hıst.

Zu 298, Än Auch in eınem Zusatz der baye-rischen elJatıon VO  S Julı (Fol 443) wird der erwähnten
Predigt gedacht, welche Tage VOL Peter und Paul vormittagszwischen und Uhr gehalten worden 821. 1esSe1l1De ırd
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auch hier nıcht Butzer, sondern Dr Bastıan Meyer zugeschrıeben,
weicher miıt folgenden Ehrentiteln edac6 ırd: „ Sebastıanus M1-
NnOoT1LA, Sacerdos, con)ugatus, apostata, bigamus, L2eOLog1edoetor Se1 seductor.“ Kıs ırd dabeı emerkt, dafls alles durch
Zeugen bewiesen werden könne

Zu 2939; Anm Das Schreiben der bayerıschen (+@e-
sandten VOmm Julı nıcht, W1e Friedensburg annımmt.
asselbe Undet sıch vielmehr dem 157/1 signierten bande,
welcher dıe anderen Schreiben derselben nthält, Fol d und
ist VON Schwarzenberg alleın verfalst. In diesem Schreiben wird
auch bereıts die ‚ VOr etlichen Tagen  c. erfolgte Ankunft des
Grafen ılhelm VON Hennebere erwähnt welcher emnach den
VONL Friedensburg 317 genannten Herren zuzuzählen WaLre, d1e
kurz VOI dem Kurfürsten Von Ssachsen nach Speier kamen Der-
SE 1e zehn Wochen, bıs nach dem Schlusse des Keichstags,
daselbst

ZuUu S 30  — DIe Aufserung Spalatin’s be1 Mencken EB 661,
dafs der Kurfürst , UXNS wahrlıch überschwenglıch gyütlich gethan“,
ist nach dem Zusammenhang‘, WIO 11r scheint, WENIZEL 1deal
aufzufassen, IS dies durch Friedensburg geschieht, welcher dieses
„Gütlichthun “ des Kurfürsten m1 der Schriftkenntnis und Schlag-
fertigkeit des Landgrafen Phılıpp Parallele stellt. Dalatın
denkt tHenhbar &, dıe materijelle Seite der Bewirtung‘, ennn ET
schreiht der Kurfürst habe „täglıch cdıe 100 Personen 0-
SPEe1SEt und unNns wahrlich überschwenglıch vütliıch gethan ““

Zu ö14, Anm Nıcht Lage der Ank  untit des KUr=
ürsten VvVon Sachsen (20 Juli), sondern A 28 Juli haft HKrzZ-
herzog Ferdinand den Städten SECINeN Vorhalt Syemacht. S0 128
iıch wenıgstens dıe allerdings undentlich gyeschrıebene Zahl
der Memminger Relatıon Ks ist auch unwahrseheinlich dafls
Zangmeister dieses wıchtgeVorkommnis Seinem Berichtea VOMm
D Jaulı übergangen und erst aAM August davon erzählt &l  e,
enn schon Julı stattgefunden 1ätte.

Zu Ö 2, Anm. chon VOLr dem Kurfürsten Johann
brauchte „andgrTa Philıpp die bekannte Formel des Spelerer
Reichstagysabschijeds ı. Januar 1525 dem Franzıs-
kanerguardıane Nıkolaus Ferber Marburg‘, welcheı hn 0O =

mahnte , yleıch SeinenN Vorfahren der römischen Kırche treu Z
Jeıben und die Ketzer das sSchwertb, dı gyebrauchen, aNt-
WOrtete, dafs OL entschlossen SECl, sıch IS ehrıstlichen
YFürsten und ZU halten WIe Qr e S  O G0tt und das L
mische 16 yerantworten könne Bucholtz I 355 Rom-
mel I 133 nach Kuchenbecker anal Hafls 393 ff Was
übrıgens dıese YHormel betrıfit, scheıint I1r Friedensbure
sSe1inem 16 W'  5 berücksıchtiegt und hervorgehoben
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aben, dafs 1eselhe ursprünglıch autete, ‚„ dals mıttlierzeıt 11

jeder Hürst 1111 eiligen (4aunuben a180 ebe WIe

e1n olıchs s  &. Ott zuvorab und arnach bel kay MT
hoffet. und vertrauet ZU verantworten “ (Friedensburg 506)
Wurden. auch dıe beiden Oorte ZUVOTAaD und darnach nach-
Täglıc gestrichen gyeben Sie doch jedenfalls den Sınn
wieder, welchem die evangelıschen Stände dıe Klausel auf-
falsten S1e dachten dabeı ohne Zweifel erster Linıe dıe
Rechenschaft VOL +0% und erst danach dıe VOL dem alser,
VOL welchem S16 65 jedenfalls Z verantworten getrauten
SI6 , ihrer erantworiung ott eingedenk, Sachen des
aubens Von ihrem Gewissen sıch leiten 1e(sen Dıe orm der
VON Friedensburg 379{f gegebenen ersten Berichte 1älst
ebenfalls erkennen dafs dıe meılisten Berichterstatter dıe Formel

dem obıgen Sınne auffalsten
AALS A Anm Der Spelerer Domprobst War eOTrS

VOLX Schwalbach Zes MärTz In sSe1INnNem ause, 1e1 Dom-
probstel, War Kurfürst Ludwig VOLn der A1z abgestiegen Sıehe
Münchener gyeh Staatsarchıv, H1 104/4 Fol 103

Zu ö AÄAnm Dals T1 nach Agricola’s ZUg nach-
räglıc. den Eindruck der evangelıschen Predigten möglıchst

Dieverwıschen suchte, "hemerkt Friedensburg mıt Recht.
Karlsruher Archive aufbewahrten Spelerer Domkapıitelprotokolle be-
stätıgen das enn 28 August a 1s0 nach dem Reichstags-
schlusse , verhandelte das Domkapıte über e1INe Bıtte des (4Je=-
nannten folgender Weise „ AISs Dr Fabr) 2CHt oder Lag
hıe leyben willens vnd sofer MYyYN hern vefellıg ZULF wochen
e1IN predie oder ZW  > thun, damıt 61 Nı M UsSS18 160 , haben
1000801 hern SEINer velegenheit estelt vnd In hern

efollen, DY den pfarrern bestellen , solichs ueIrI-
künden e Der Inhalt der Predigten Agricola Sy Se1Ner
Polemik mM1 Faber hätte VOxn Frıedensburg mehr berücksıichtigt
werden dürfen Kawerau’s Agricola 8 () It. enthält darüber
manches Bemerkenswerte.

Speler Ney


